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Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

Sonnabend , den 21. April 1883. IX. Jahrgang .
Tagesübersicht .

Berlin , 19 . April . Der „ Reichsanzeiger " publicirt die
einstweilige Jnruhestandversetzmrg des Directors der Straß¬
burger Tabackmanufactur Roller .

Das Etatsgesetz sowohl wie die dazu gehörige Anleihe¬
vorlage ist dem Reichstage bereits zugegangen . Letzteres hat
sich nur insoweit verändert , als der Anleihebedarf für die
Militärverwaltung um 600,000 Mk . höher veranschlagt worden
ist . Die erste Berathung des Etats wird demnach schon in
den nächsten Wochen nach Beendigung der zweiten Berathungdes Krankenkasfengesetzes stattfinden können . Bei dieser Ge¬
legenheit wird der Reichstag sich alsdann über die weitere
geschäftliche Behandlung schlüssig machen müssen . Die Be¬
deutung , welche die Botschaft der Etatsberathung beigelegt hat ,macht den Eintritt in dieselbe zu einem Acte des Entgegen¬kommens gegen die Absichten und Wünsche des Kaisers und
giebt damit einem im klebrigen selbstverständlichen Verfahrendes Reichstags eine Wichtigkeit , die demselben an sich nicht
zukommt . Der Streit wird sich um die Modalitäten der
zweiten Berathung drehen ; die Schlußberathung will auch das
Ceütrum bis zum Frühjahr Vorbehalten .

Die Vorarbeiten für ein neues Genossenschaftsgesetz sind
noch ziemlich weit im Rückstände , und es ist deshalb nicht
opportun , sich über die Principien im Einzelnen zu verbreiten ,von welchen die Reichsregierung bei dem umfassenden Revisions¬werk auszugehen beabsichtigt . Nur in einer Beziehung kann
schon jetzt eine ziemlich bestimmte Erwartung (und zwar aufGrund der Aeußerungen von Personen , welche mit dem Reichs¬justizamt Fühlung haben ) ausgesprochen werden , daß nämlichdie Idee der Theilhaft an Stelle der jetzt bestehenden Solidar -
haft maßgebenden Orts abgelehnt wird . Man wird sich er¬innern , daß eine Durchbrechung des Princips der Solidarhaftdurch eine beschränkte Haftbarkeit zuerst in dem Antrag Mir¬
bach (Reichstagssession von 1880 — 81 ) zum Ausdruck kam,und es war damals ernstlich zu befürchten , daß das Genossen¬
schaftswesen durch diesen scheinbar wohlgemeinten Vorschlag
schweren Erschütterungen zugeführt werden könnte . Inzwischen
hat sich aber herausgestellt , daß die zunächst Betheiligten , die
in den Genossenschaften vereinigten Gewerbetreibenden , ganzund gar kein Verlangen nach dem dargebotenen Geschenk haben ,und man beginnt denn auch in conservativen Kreisen unbe¬
fangener über das Theilhaftsprincip zu denken, als früher .In dieser Hinsicht ist mit Recht viel bemerkt worden die
Stellungnahme der „ Schles . Ztg .

"
, des leitenden freiconser -

vativen Blattes , welches kürzlich in einem zwar discutabeln ,aber doch der Objectivität sich befleißigenden Artikel erklärte ,der Gedanke der Theilhaft sei zu verwerfen , und welches zu¬
gleich für eine Oberrevisionsinstanz zur Controle der Buch -

Das Verbiet der Geschworenen
Novelle , nach englischem Motiv frei bearbeitet von Max V. Weipenthmu : .

(Fortsetzung .)
Jane antwortete nichts ; sie hatte in der Thai seineWorte nur mit halbem Ohr erfaßt , denn das Hausthor warweit geöffnet und Lady Sholto stand in reicher Abendtoilette

auf der Freitreppe .
^ „ Oh Jane , D « unartiges Mädchen, " rief sie halb lachend ,halb weinend , „ welchen Schrecken Du uns bereitet hast ! "

Sie schloß das junge Mädchen in ihre Arme ; Jane 'sNerven waren aber in den verflossenen Stunden in nicht ge¬ringem Grade angegriffen worden und der letzte Rest von
Fassung verließ sie bei Lady Sholto 's liebevoller Begrüßung .

„ Laß mich heute Abend Niemand mehr sehen, Florence, "
streß sie hastig heraus . „ Ich kann es nicht ertragen ; ich bin
so müde , daß ich mich in mein Zimmer zurückziehen muß ! "

„ Ich glaube , sie würde besser daran thun , sofort sich zurRuhe zu begeben, Lady Sholto, " bemerkte Herr Blair . „ Siehat viel ausgestanden und morgen , wenn sie gründlich aus¬
geruht sein wird , kann sie Ihnen über unser Abenteuer be¬
richten ! Sie ist jetzt sehr müde , wie Sie sehen ! "

„ Ich sehe es ! Armes Kind ! " rief Lady Sholto , zu auf¬geregt, als daß es ihr ausgefallen wäre , in welch' eigenthüm -
.
Tein Herr Blair von Jane sprach, als ob sie sein aus -

Ichlreßliches Eigenthum
.

wäre . Lord Sholto und Capitän-Nnrray aber entging dies nicht . „ Komm , Jane , mein Herz¬blatt, laß Dich zur Ruhe bringen ! "
Sie stiegen die Treppe hinan , Jane , mit völliger Apathie ;och nachdem sie wenige Stufen erstiegen hatte , erinnerte sieM daß Herr Blair freundlich und sorgsam gegen sie gewesenos kam ihr vor , als ob sie ihm nicht hinreichend ge¬dankt habe ; sie blieb stehen und ' bot ihm die Hand .
. Gute Nacht ! " sprach sie — und er zog ihre schlankerechte an seine Lippen .
„ Gute Nacht , Jane ! "

stihrung der Genossenschaften Partei ergriff . Daß dabei nichtan die Ackermann '
schs Polizeiaufsicht , sondern an organisch aus

den Genossenschaften herausgewachsenen Behörden der Selbst¬
verwaltung gedacht werden muß , ist selbstverständlich .

Es kann als bestimmt angenommen werden , daß die
Mehrheit des Reichstags sich für die Berathung des Etats
pro 1884 — 85 noch in der Frühjahrssession entscheiden wird .
Das Ccntmm hat zwar seine Entschließungen noch nicht ge¬
troffen , aber selbst Centrnmsabgeordnete , die bisher mit der
Linken zu gehen Pflegen, verhehlen nicht, daß sie event . für die
Berathung eintreten werden . Daraus könnte entnommen
werden , daß die Wramontanen eine Gewähr dafür haben
müssen, daß das bereits signalisirte kirchenpolitische Gesetz in
der That kommen werde . Die Nationalliberalen werden soviel,und vielleicht noch einige Abgeordnete über die Zahl stellen,
welche zur Mehrheit fehlen werden . Sammtliche National -
liberale werden schwerlich für die Berathung stimmen . Aber
an der aus den Deutschkonservativen , den Nationalliberalen ,der Reichspartei und dem Centruin zusammengesetzten Mehr¬
heit ist nicht zu zweifeln . In Folge dieser Sachlage hat die
Fortschrittspartei beschlossen , von der Beantragung einer Adresseals Beantwortung der kaiserlichen Botschaft Abstand zu
nehmen .

Unter Hinweis auf die Thatsache , daß der neue Chefder Admiralität , Generallieutenant v . Caprivi , nicht , wie sein
Amtsvorgänger , der General v. Stosch , auch zum preußischen
Staatsminister ernannt worden ist , bemerkt die „ Bossische
Zeitung " :

„ Die kaiserliche Admiralität steht unter der verfassungs¬
mäßigen Verantwortlichkeit und demgemäß auch unter der
oberen Leitung des Reichskanzlers , sie befindet sich also genauin derselben Lage, in der sich die Reichspost - und Telegraphen¬
verwaltung , das Reichsjustizamt und das Reichsschatzamt be¬
finden . Diese letzteren werden nicht von selbstständigen „ Mi¬
nistern "

, sondern von „ Staatssekretären " verwaltet , und es
fragt sich, ob die Stellung des neuen Chefs der Admiralität
in Beziehung auf die Competenz nicht durchaus derjenigender Staatssekretäre conform sein wird . Schon bei der Er¬
nennung der beiden Contre - Admirale v . Schleinitz u . v . Blank
wurde darauf hingewiescn, daß die betreffende Allerhöchste
Cabinetsordre vom 30 . v . M . in Abwesenheit des Chefs der
Admiralität vollzogen worden war . Damals hieß es , daß
die Ernennung auf Vortrag des Herrn v . Albedyll erfolgt
sei , und jetzt tritt mit wachsender Bestimmtheit das Gerücht
auf , daß in Zukunft auch die Personalien der Marine im
Militärkabinet des Kaisers erledigt werden sollen . Ferner
heißt es , daß der Reichskanzler den Vortrag für die Verwal -
tuugsarigelegenheiten der Marine übernommen und daß also

„ Oh Jane, " rief Lady Sholto , als die beiden Damen
in Jane 's Schlafzimmer allein waren . „ Ich bin so froh , daßDu wieder zu Hanse bist ; es waren angstvolle Stunden und
mehrere der Gäste wurden so unangenehm ; und doch hätte
man sie deshalb nicht zur Rede stellen können , denn das Un¬
angenehme lag mehr in Blick und Lächeln, als in den Worten ! "

„ Wirklich ? " fragte Jane ; eine unbestimmte , unerklärliche
Angst hatte sich ihrer bemächtigt .

„ Ja, "
entgegnete Lady Sholto , „ übrigens da fällt mir

eben ein, daß ich einen Brief von Archie erhalten habe mit
einer Einlage für Dich . Er kam mit der Abendpost . Ich
hoffe zu Gott , Jenny , daß die Leute vor ihm keine unbedachtenReden führen , es würde ihm so weh thun ! Hier ist Dein
Brief , Liebste! "

Doch zu Lady Sholto 's maßlosem Erstaunen warf Janeden Brief mit leidenschaftlichem Schmerze von sich .
„ Ich will den Brief nicht ! Nimm ihn weg ; ich bin

nicht werth , sein Schreiben zu berühren ! "
Und schluchzend warf sie sich zur Erde ; ja sie verfiel

endlich in so heftige Krämpfe , daß Lady Sholto um Collins
klingeln mußte .

„ Sie ist übermäßig ermüdet , Milady, " sprach die alte ,treue Dienerin , als sie Jane sorgfältig auf das Sopha legte .
„ Sie wissen ja , wie sehr das Fräulein sich vor jedem Gewitter
fürchtet ; es wird ihr bald besser werden und die Nachtruhe
bringt Alles wieder in Ordnung ; „ nicht wahr , es ist Ihnen
jetzt schon Wähler, Fräulein Jenny ? "

Als die Krämpfe endlich nachließen , fühlte Jane sich so
vollständig erschöpft, . daß sie nur mit mattem Lächeln Lady
Sholto gute Nacht bieten kannte . Eine halbe Stunde später
pochte Collins an Milady 's Toilette -Zimmer , um ihr mitzu -
theilen , daß Fräulein Macleod fest schlafe. Lady Sholto hatteeben ihrem Gatten über Jane 's sonderbares Benehmen Be¬
richt erstattet . „ Denke Dir nur, "

sprach sie, „ Jane warf
Archie' s Brief zu Boden ; sie sagte , sie sei nicht werth , den¬
selben zu berühren . Oh , Arthur , was mag dies nur Alles
bedeuten ? "

für diese Gebiete das Recht des Vortrages beim Kaiser , das
Herr v . Stosch besaß , auf den neuen Chef der Admiralität
(abgesehen von den Fallen der förmlichen Vertretung deS
Kanzlers ) nicht übergegangen sei . Wir geben diese Mit¬
theilungen , welche aus gute Quelle kommen , unter aller Re¬
serve , wenn wir auch nicht verkennen , daß für ihre innere
Wahrscheinlichkeit Vieles spricht . Die Abneigung des Fürsten
Bismarck gegen selbstständige Minister mit eigener Verant¬
wortlichkeit ist ja hinlänglich bekannt , und die Differenz , die
zwischen ihm und Herrn v . Sivsch .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 19 . April . Präsident v . Levetzow eröffnet die

Sitzung um 1 Vg Uhr bei völlig leerem Hause . (In der Hof¬
loge Prinz Wilhelm .)

Am Tische des Bundesraths : Scholz und Geh . Rath
Lohmann .

Der Präsident widmet dem Andenken des Großherzogs
von Mecklenburg warme Worte der Anerkennung und giebt dem
Mitgefühl Ausdruck , das der Reichstag mit der kaiserlichen
Familie über den Tod des ihr nahe verwandten Fürsten
empfinde .

Ein Schreiben des Reichskanzlers wegen strafrechtlicher
Verfolgung des Abg . Vollmar aus Z 128 des Strafgesetzbuchs
wird an die Geschäftsordnungscommission gewiesen, die allge¬
meine Rechnung pro 1879 — 80 geht nach kurzer Discussion
an die Rechmmgs - Kommission und tritt das Haus darauf
in dis zweite Berathung des Gesetz -Entwurfs betreffend die
Krankenversicherung der Arbeiter . Die M 1 , 1a und 2 des
ersten Abschnittes , der vom Versicherungszwang handelt , werden
gemeinsam discutirt . Sie treffen die Bestimmungen über die
Pflicht der Arbeiter . Nach Z 1 soll die Versicherung obli¬
gatorisch sein für die Arbeiter in Bergwerken , Salinen , Fa¬
briken, Hüttenwerken , beim Eisenbahn - und Dampfschifffahrts¬
betriebe , auf Wersten und bei Bauten , ferner für Arbeiter in
Betrieben , in denen durch elementare Kraft bewegte Trieb¬
werke zur Verwendung kommen. Nach Z In soll auch für die
Arbeiter der Land - und Forstwirthschaft die Versicherung obli¬
gatorisch sein , sofern nicht eine Gemeinde oder ein größerer
Communalverband für ihren Bezirk dieselbe ausschließt . Nach
tz 2 können durch Gemeindebeschluß facultativ für versicherungs¬
pflichtig erklärt werden alle anderen gewerblichen Arbeiter .

Dazu liegen mehrere Anträge vor . 1) Ausfeld und Ge¬
nossen (Fortschrittspartei ) wollen überhaupt nur eine facultative
Versicherung durch statutarische Bestimmungen der Gemeinden
herbeiführen ; 2) Blos und Genossen (Social - Demokraten )
wollen für alle Angehörigen des Reichs , welche das 15 . Lebens¬
jahr zurückgelegt haben und ein selbstständiges Einkommen bis

„ Archie's Brief , sagst Du , habe sie zu Boden geworfen ? "
fragte der Lord erstaunt .

„ Ja , und dann schluchzte sie herzbrechend ! "

„ Ich vermuthe , sie ist zu ermüdet und bereut es vielleicht,
daß sie Blair gegenüber zu kokett war ; in ihrer gegenwärtigen
aufgeregten Stimmung sicht sie wohl Alles in trüberem Lichte.
Archibald ist der Einzige , welcher sie zu behandeln weiß, ob¬
schon sie im Grunde genommen so edeldenkend und rein wie
der Besten eine ist ; das ist meine heilige Ueberzeugung , Flo ! "

„ Auch die meine ! Archie liebt sie so innig , daß ihm
das Herz brechen würde , wenn nur irgend etwas zwischen sie
käme. — "

„ Die Herzen sind heutzutage nicht gar so gebrechlich,
Frauchen — oder sie lassen sich wenigstens leicht wieder zu¬
sammenkitten ; nun wollen wir aber zur Ruhe gehen, Kind ,denn ich bin todtmüde . "

10 . Kapitel .
Ein entsetzliches Erwachen .

Am nächsten Morgen erwachte Jane Macleod frisch und
wohl ; die Ermüdung des vergangenen Abends war völlig ver¬
schwunden.

Sie griff , kaum erwacht , schon nach dem Briefe , welchen
sie wenig Stunden vorher so leidenschaftlich von sich gewiesen,und nachdem sie ihn gelesen, schlief sie von Neuem ein, die
Epistel ihres Verlobten unter dem Kopfpolster , ein seliges
Lächeln auf de» Lippen . Als sie endlich wieder erwachte, war
die Sonne schon hoch am Himmel und Collins stand an ihrem
Lager mit einer Tasse Thee und mehreren Briefen .

„ Ist es schon spät , Collins ? Ich habe gar so fest ge¬
schlafen ! "

„ Ja , Fräulein ! Milady meinte , ich solle Sie lieber nicht
stören, "

entgegnete Collins , das Theebrctt auf einen kleinen
Tisch neben dem Bett stellend ; Jane stützte den Ellbogen auf
und schlürfte langsam das duftende Getränk ; ihr Blick fiel
dabei auf die Briefe und sie erkannte sofort Lord Jvors Hand¬
schrift auf dem einen Couvert ; sobald Collins sich wieder ent »



zu 7 Vs Mk . Pro Tag haben , die Versicherungspflicht , und

zwar in der Form der Gemeindeversicherung und der berufs¬
genossenschaftlichen Krankenkaffen . Daneben sollen die Knapp¬
schaftskaffen weiter bestehen. 3) Gutfleisch und Paasche wollen
die Land - und Fvrstwirthschaftsarbeiter obligatorisch versichert
sehen, so daß sie nicht durch Gemeindebeschluß ausgeschlossen
werden können , dagegen will 4) Hertling für die lcmd - und

fvrstwirthschaftlichen Arbeiter nur die facultative Versicherung
cinführen .

Nach kurzen einleitenden Worten des Referenten Abg .

Frhrn . v . Maltzahn , in welchen er darauf verweist , daß es

sich hier um eine neue Materie handle , die noch vielfach un¬
bekannt sei, und die Aufforderung an das Haus richtet , sich
bei der Berathung der Vorlage nicht blos durch den Verstand ,
sondern auch durch das Herz und Gewissen leiten zu lassen,
wird die Discussion über die W 1 , 1a , 2 und 3 , welche von
dem Verstchcrungszwang handeln , eröffnet .

Abg . Richter Hagen nimmt die Ehre , auf dem Gebiete
der socialen Fürsorge für den Arbeiterstand die Initiative er¬

griffen zu haben , für Schulze . Delitzsch in Anspruch . Die

fteien Hülfscassen desselben Hütte die Regierung Pflegen und

fördern sollen, statt sie polizeilichen Chicanen preiszugeben .
Einen gewissen staatlichen Zwang zur Versicherung wolle er
den Arbeitern gegenüber zulassen, aber innerhalb gerechter
Grenzen . Die Vorlage gehe darin theils zu weit , theils bleibe

sie hinter dem Nothwendigen zurück, indem sie die landwirth¬
schaftlichen Arbeiter von der Krankenversicherung ausschließe .
Der bureaukratische Apparat der Vorlage werde allein für
Preußen mehr als vierzig neue Regierungsräthe erforderlich
machen . Die finanziellen Lasten, die dem Arbeiter zugemuthet
würden , überragten alle Steuererlasse . Der Entwurf sei nur
ein Unterbau eines socialpvlitischen Gebäudes , das der Kanzler
errichten wolle . Als nächste Etage sei das Unsallgesetz an¬
zusehen, darüber hinaus würden noch neue Etagen beabsichtigt :
Alterversorgung gegen Arbeitsmangel . Woher sollten die Mittel
dazu kommen ? Wie seien seine Pläne durchführbar ? Die gegen¬
wärtige Vorlage sei um so bedenklicher, als sie ungnügend
motivirt unternommen sei, ohne vorherige Vernehmung der
Arbeiter . Solche weitaussehenden Pläne arbeiteten der So¬
cialdemokratie in die Hand , indem sie der socialistischen Auf¬
fassung vorarbeiteten , daß der Staat die Macht habe, alle
Uebel zu heilen und Alle glücklich zu machen . Die Unzu¬
friedenen würden schließlich doch Alles , was der Staat bieten
könne, als dünne Wassersuppe ansehen gegenüber der kräftigen
Kost, welche die socialistischen Agitatoren versprächen . Die
socialen Ziele der kaiserlichen Botschaft vom 17 . November
1881 müsse jeder Wohlwollende ohne Rücksicht auf Partei¬
stellung acceptiren , aber die Vorlage schlage die richtige Bahn
nicht ein. Um richtige Wege zu finden , schlägt Richter vor , nach
Schluß der zweiten Berathung des Krankencaffengesetzes den
großen Hauptgedanke » des Unfallgesetzes im Plenum zu be-
rathen , um der Commission für ihre weiteren Arbeiten eine
Directive zu geben. Das sichere Zustandekommen des Unfall¬
gesetzes nütze viel mehr als die sofortige Etatsberathung .
Vor Allem aber möge Minister Putkamer die Berwaltungs -
gesctze für Preußen zurückstellen . Diese Antwort möge das
preußische Staatsministerium auf die neue kaiserliche Botschaft
geben. Aber wir können nicht arbeiterfreundliche Gesetzgebung
treiben und gleichzeitig die unent behrlichen Lebensmitteln Ver¬
theuer» . .

Finanzminister Scholz nimmt das Zugefiändniß dankbar
an , daß Richter und seine Freunde nach Beendigung des
Krankenkassen- Gesetzcs die Prinzipien der Unfall -Versicherung
discutiren wollen . Die Möglichkeit , das letzteres Gesetz in
dieser Session zu Stande kommen könnte , habe auch er nicht
anzudeuten gewagt . Mit der Discussion der Prinzipien sei
aber de» Arbeitern auch nicht geholfen . Das Zusammentagen
des Landtages und Reichstages anlangend , möge man doch
nicht die 71 Herren , die beiden Parlamenten angehörten , fort¬
während mit dem Reichstag und Abgeordnetenhaus selbst
verwechseln . Minister v . Puttkamer werde keinen Anlaß haben ,
aus dem Umstande des Zusammentagens sich zum Verzicht
auf die Verwaltungs - Gesetze bewegen zu lassen . Darin liege
auch kein Gegensatz zur kaiserlichen Botschaft . Es sei ein
Angriff gegen das Krankenkaffen -Gesetz hauptsächlich insoweit
gerichtet worden , als der innere Zusammenhang dieses Gesetzes

fernt hatte , löste sie das Siegel , denn Archie
's Briefe waren

ihr so heilig, daß sie dieselben vor keinem Menschen geöffnet
haben würden . Es waren nur wenige, kurze Zeilen . Jane 's
Herz aber pochte freudig und ihre Augen leuchteten , denn Lord
Jvor schrieb, daß , wenn sie diese Zeilen lese , er bereits auf
dem Wege nach Sholto begriffen sein werde, wo er am Abend
desselben Tages einzutreffen hoffe.

„ Wie froh ich bin, " dachte Jane , „ wie froh ! Mein Ge¬
liebter , wie glücklich , Dich wiederzusehen ! "

„ Wo sind denn all ' die Herrschaften , Collins ? " fragte
sie , als die Dienerin wieder erschien.

„ Die Herren sind auf der Jagd und Milady ist mit den
anderen Damen spazieren gefahren ; sie wollten nach den
Ruinen von Walfing . Milady hat dieses Billet für Sie zu-
rückgelaffen, Fräulein ! "

„ Sind alle Herren auf der Jagd , CollinS ? "

» Ja , Fräulein ! "

„ Sind Sie dessen gewiß ? "

„ Ganz gewiß, Fräulein ! " erwiderte - Collins , erstaunt
aufblickend.

„ Alle ausgeflogen , und Milady schreibt mir , sie werden
erst zum zweiten Frühstück zurückkommen! Da verlohnt es
sich , ja kaum der Mühe , aufzustehen . Reichen Sie mir einen
Spiegel , Collins ! Ich muß heute so vortheilhaft als mög¬
lich aussehen , der Graf kommt an ! "

„ Wirklich , Fräulein ! " und Collins brachte den Spiegel ;
Jane betrachtete sich halb ernsthaft , halb lachend ; die Er¬
müdung des vergangenen Tages hatte keine nachtheiligen
Spuren zurückgelaffen, und Jane war hübscher denn je.

„ Nun, " sprach sie , nachdem sie langsam ihr Frühstück be¬
endet hatte , „ ich werde doch aufstehen , Collins , und wenn ich
angekleidet bin , können wir entscheiden, was ich heute Abend
tragen werde . Was habe ich denn Hübsches mit ? Mylord
wird vor Tisch hier sein ! "

„ Ich denke , schließlich werde ich doch weiße Seide nehmen
müssen, Collins, " sprach sie endlich nach ziemlich langer Be -

I mit dem Unfall -Versicherungs -Gesetz nicht gewahrt werden sein
I soll. Der Abgeordnete hat davor gewarnt , die „ erste Etage"

zu bauen , weil dann auch die zweite und dritte und schließlich
noch die vierte Etage darauf gesetzt werden würde . Wenn es
sich, wie hier , um große Gesetz - Vorlagen handelt , welche ihre
nothwendige weitere Fortentwickelung haben und allmälig Wecker
aufgebaut werden , da könnten Sie doch nicht wieder mit dem
Vorwurf kommen und sagen : das ist alles nur vom grünen
Tisch , wir wollen die ganze in dieser Richtung hin beabsichtigte
Gesetzgebung , Unfall - Versicherung , Jnvaliden -Gesetz rc . abge¬
rundet vor uns haben . Sie können doch nicht sagen : Wir
wollen nichts thun , sondern warten , bis wir auch die zweite,
dritte und vierte Etage vor uns haben ? (Sehr wahr ! rechts . )
Mit dieser Ansicht dürfte Herr Richter hier im Hause keinen
Anklaug finden . Herr Richter wirst den Vorlagen Halbheit
vor und preist dem gegenüber die Glorie und den Ruhm der
der manchesterlichen Prinzipien . Die haben allerdings nicht
den Borwurf der Halbheit finden können, denn Nichtsthun ist
noch weniger als Halbgeleistetes . (Heiterkeit und Beifall .)
Es ist doch eine neue Auffassung , daß man schon nach der
Stellung des Grundgedankens die Arbeiten der Regierungs -
Vorlage angreifen und sie veruriheilen will . Man wirft uns
vor , wir nähern uns mck diesen Vorlagen der Social -Demo -
kratie . Wir wollen gern die gerechten Bedürfnisse den arbeiten¬
den Bevölkerung befriedigen , wollen auch den berechtigten
Wünschen der Social -Demokratie zu entsprechen suchen, aber
unsere Aufgabe ist es , das richtige Maß zu halten , wir
wollen prüfen und erwägen und das Beste zu wählen suchen.
(Beifall .)

Abg . Frhr . v . Hertling Jur Begründung seines Antrages ) :
Ich will die landwirthschaftlichen Arbeiter nicht von den
Wohlthaten des Gesetzes ausschließen , aber ich möchte doch ,
daß wir die Verhältnisse zwischen den gewerblichen und den
landwirthschaftlichen Arbeitern einer genauen Beachtung unter¬
ziehen . Mein Antrag bezweckt hauptsächlich , die Regierungs -
Vorlage wieder herzustellen , welche hier das Richtige getroffen
hatte . Herr Richter meint , wir werden durch die freie Be -
thatigung für die Krankenkassen die glänzendsten Resultate er¬
zielen . Ich meine , wir würden höchstens und im besten Falle
eine äußerst langsame Steigerung dabei zu erwarten haben .
Herr Richter warnte ferner meine Politischen Freunde davor ,
den Boden der Gesetzgebung nach dem vorliegenden Entwürfe
zu betreten , weil sie auch tief eingreifen würde in unsere kirch¬
lichen Corporationen . Die Gesetzes .Vorlage ist in ihren
Grundgedanken richtig , ihr System ist vortrefflich entworfen
und ich kann sowohl aus Gründen der praktischen Durchführ¬
barkeit als aus Gründen der principiellen Erwägung und
endlich aus Gründen sozial-politischer Zweckmäßigkeit bitten ,
meinen Antrag , mit dem die Regierungs -Vorlage wieder her¬
gestellt wird , anzunehmen . (Beifall .)

^ bg . Buß : Ich halte das Krankenkaffengesetz durchaus
im Großen und Ganzen für keinen Fehler . Ich bin mit
Vertretern der Arbeiter in Verbindung getreten , es waren dabei
intelligente Vertreter aller Arbeiterparteien , auch solche , die
Vertreter der äußersten Linken wählten , und sie alle haben sich
im Großen und Ganzen für die Krankenkassenvorlage aus¬
gesprochen. Sie wird vielleicht im Anfang Schwierigkeiten ver¬
ursachen . Die Gemeindeschreiber werden auf uns schlecht zu
sprechen sein (Heiterkeit) , aber in dem Gesetz werden wir etwas
schaffen, was sich sehen lassen kann . Fallen die landwirth¬
schaftlichen Arbeiter unter das Gesetz , so wird es für 9 Mil¬
lionen Arbeiter gelten , bei einem Durchschnittsgehalt von 450
Mk . und 2 Procent Krankenkassenbeitrag handelt es sich um
die Verwaltung von 80 bis 90 Millionen Mark , wodurch die
Verantwortlichkeit noch schwerer wird . Dem Anträge von
Hertling kann ich mich nicht anschließen : auch ich bin ein
Vertreter des Westens , wie er, aber ich halte das Gesetz auch
bei landwirthschaftlichen Arbeitern für durchführbar . Durch
den Antrag v . Hertling werden diese Arbeiter nicht ganz von
der Bersicherrng ausgeschlossen , sie trckt nur ausnahmsweise
ein, ich glaube aber , man soll sie in der Regel eintreten lassen,
das hat mehr Praktische als doctrinäre Bedeutung . Auch der
Landwirthschaftsrath hat sich in unserem Sinne ausgesprochen ,
und zwar besonders wegen der Eoncurrenz der Industrie mit
der Landwirthschaft in Bezug auf gute Arbeitskräfte . Die

landwirthschaftlichen Arbeiter sind gewöhnlich , auch kleine Be¬

rathung . „ Sie müssen frischen Tüll um den Hals und an
die Aermel setzen und einige farbige Bänder ! "

„ Welche Farbe , Fräulein ? "

„ Ich weiß es selbst nicht ! Vielleicht wären Blumen
passender . Ich überlasse es Ihnen , denn Sie wissen besser als

ich selbst, was mich kleidet. "

„ Werden Sie sich nach dem Gabelfrühstück wieder um¬
kleiden, Fräulein ? "

„ Nein , erst Abends . Ich gehe in die Bibliothek , um

einige Briefe zu schreiben, Collins ; bitte , geben Sie mir mein

Schreib -Necessairc ! "

Das große Haus machte mit seiner leblosen Stille den
Eindruck , als wäre es ausgestorben ; es kam Jane ganz son¬
derbar vor , während sie langsam die breite Treppe hinabschritt .
Plötzlich besann sie sich, daß Lord Jvor ihr ein Lied gesendet
hatte , das sie noch gar nicht emstudirt hatte ; sie eilte nun in
den Salon und übte es so lange , bis sie es fehlerlos singen
und auch die Begleitung spielen konnte ; dann erst begab sie
sich in die Bibliothek . Die großen Fenster standen weit offen
und der herrliche Duft der Blumen drang in das Gemach .

Jane stellte ihr Necessaire auf einen Tisch ; doch sie fühlte
sich nicht in der Laune , sich mit Schreiben zu befassen; rastlos
wandelte sie auf und nieder und griff bald nach diesem, bald
nach jenem Buch .

„ Ich sollte Archie schreiben, " sprach sie endlich halblaut ;
„ es läßt sich viel leichter ein Bekenntniß schreiben, als aus¬
sprechen ! "

Und sich an einem Tische Niederlassend, machte sie sich
ans Werk . Anfangs kam sie nur langsam vorwärts , doch
nach einigen Minuten flog die Feder immer hastiger und sie
vertiefte sich so sehr in die Aufgabe , welche sie sich gestellt
hatte , daß sie den Eintritt eines Herrn gar nicht bemerkte,
welcher sich geräuschlos in einen Armstuhl am Fenster
niederließ . —

Er störte sie nicht ; erst als sie den Brief vollendet , cou-
vertirt und mit ihrer festen, schönen Handschrift mit der

sitzer, bei diesen gerade wird durch längere Krankheit nn Riß
in die wirthschaftlichen Verhältnisse gemacht . Sie unterliegen
nicht dem Armenrecht , aber sind nach der Krankheit oft social
ruinirt , und dem will eben die Comimssionsvorlage abhelfen . .

Nachdem noch Abg . Wedell - Malchow sich im Sinne der
Commission ausgesprochen , wird die Debatte vertagt .

An den Vorschlag des Präsidenten , morgen Mittag 1
Uhr die Berathung fortzusetzen , schließt sich eine längere Ge¬

schäftsordnungsdebatte über die Unzuträglichkeiten des Zusam¬
mentagens mit dem Landtag , worauf die Abgeordneten Sonne¬
mann , Windthorst , Rickert , Hänel , Bennigsen , Dirichlet , Min -

nigerode , theilnehmen . Schließlich verbleibt es beim Vorschläge
des Präsidenten .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 19 . April . Präsident von Köller eröffnet die

Sitzung um 10 'V Uhr .
Am Ministertisch : Dr . Friedberg , Maybach und mehrere

Commissare .
Nach Genehmigung des Gesetzes wegen Verlängerung

der Wahlfristen bezüglich der Auflösung der Lehnsverbände in
den Provinzen Sachsen und Brandenburg in dritter Lesung
wird die zweite Lesung des Secundärbahn - GesetzeS fortgesetzt.

Die Position für die Erweiterung des Bahnhofes in

Steglitz wird abgelchnt . Minister Maybach wies auf die Noth -

wendigkeit der Erweiterung zur Beseitigung von Gefahren
hin und betont , er werde eventuell die nöthigcn Anordnungen
auf eigene Verantwortung treffen .

Die Abgg . Büchtemann und Tiedcmann bestritten das

Recht des Ministers , gegen das Votum des Hauses einseitig
Anordnungen zu treffen . Die Position für die Erweiterung
des Wildpark -Bahnhofes wurde genehmigt .

In der entstandenen GcschäftS -OrdnmigS -Debatte ver¬

wahrte der Minister des Innern die Regierung gegen den

Borwurf Rickert 's daß sie die in der Botschaft des Kaisers dar¬

gelegten Absichten nur conditionell unterstützen wolle . Die

Regierung mache die Unterstützung , welche ihre vornehmste
Aufgabe sei, von keiner Bedingung abhängig .

Nächste Sitzung Freitag .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 20 . April . Die am 18 . ds . Mts .

statutengemäß abgehaltene Generalversammlung des hiesigen
Beteranenvereins war in Anbetracht der Wichtigkeit der Tages - ^

ordnung — Neuwahl des Vorstandes — gut besucht. Zuerst
wurden wieder 3 neue Mitglieder ausgenommen , so daß der
Verein jetzt 69 Mitglieder zählt . Aus dem vom Vorsitzenden
erstatteten Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins

läßt sich Folgendes hervorheben : Das Baarvermögen des
Vereins betrug am 31 . März d . I . — also nach Smonat »

lichem Bestehen desselben — 178,58 M -, was mit Rücksicht
darauf , daß der Verein nur ein Eintrittsgeld von 1 M . und
einen monatlichen Beitrag von 0,25 M . von jedem Mitglied
erhebt , sowie daß die ersten Ausgaben — wie bei jedem
jungen Verein — immer verhälwißmäßig große sind (Druck
von Statuten rc .) , als ein recht erfreuliches NesulM ^

Ange -

sehen werben kann . Außerdem ist der Verein durch ScheM ^ - ^ .

ungen von Mitgliedern bereits im Besitz der nothwcndigsten
Jnventarien . Dem Kasstrer , Unternehmer Schlenker , wurde

einstimmig Deck) arge crtheilt . Die Neuwahl des Vorstandes
ergab folgendes Resultat : Vorsitzender Oberfeuerwerker a . D .
Wackerfuß , stellvertr . Vorsitzender Schiffbau -Ingenieur Scheibe !,
Schriftführer Bautechniker Schultzc , Kasstrer Unternehmer
Schlenker , Besitzender Unternehmer Franke . Die Mitglieder
blieben nach Schluß der Versammlung noch längere Zeit ge-

müthlich zusammen . Wünschen wir dem Verein in seinem
neuen Jahre , daß er wachsen , blühen und gedeihen möge !

* Wilhelmshaven , 20 . April . In der Generalversamm «

lung des Gewerbevercins wurden gestern die Herren H . Stein¬

fort und Joh . Focken zu Rechnungsrevisoren gewählt .
Wilhelmshaven - Gelegentlich der Controlversamm¬

lungen , welche gegenwärtig von den Landwehrbezirkscommandos ,
in allen Theilen des deutschen Reiches abgehalten werden , 1

scheiden die in der zweiten Hälfte des Jahres 1870 in Dienst ft
gestellten Mannschaften und hiermit die letzten Landwehrleute ft

Adresse versehen hatte : „ An den Grafen Jvor .
" erhob sie ft

sich , wendete sich um und erblickte den Eindringling . ft

„ Ah, Herr Blair, " rief sie überrascht . „ Ich hörte
Sie gar nicht kommen . Ich dachte, auch Sie seien mit den

Jägern fort ! "

„Nein , ich hatte heute einen Zweck, indem ich zu Hause
blieb, und ich habe meinen Zweck erreicht . "

Jane erröthete , antwortete aber nicht .
„ Es bedarf kaum der Frage , ob Sie die Ermüdung

von gestern abgestreift haben, " sprach er sanft . „ Ein Blick

genügt .
" —

„ Ich danke, mir ist ganz wohl ! " entgegnete sie kalt, ft
„ Sind auch Sie wohl ? "

. ^
„ Ganz wohl , ich danke. Wir sind allein im Haust , k

wenn ich nicht irre ? " U

„ Ja , Lady Sholto ist nach Walsing Abbey gefahren .
" st

„ So sagte mir der Diener . " ist
„ Haben Sie gelesen, Herr Blair ? " fragte Jane Macleod , st

und suchte die unheimliche Beklemmung zu überwinden , welche st

sich ihrer bemächtigte . K

„ Ja , den Jahrmarkt des Lebens ! " st
„ Ah , eines der besten Bücher , welche ich kenne, wenn ft

nicht das allerbeste ! " entgegnete sie mit Wärme . »
Eine lange Pause entstand , Herr Blair blätterte in dein I

Buche , das er in Händen hielt , Jane saß regungslos , den I

Federstiel noch zwischen den Fingern haltend . Endlich erhob I

er sich, legte das Buch zur Seite und , eine« Stuhl nahe zu »

ihr hinschiebend, ließ er sich auf demselben nieder und ergriff st
ihre Hand . ft

„ Nun, " sprach er sanft , „haben Sie mir heute nichts

zu sagen ? "

Jane erröthete lebhaft vor Ueberraschung und Verdruß ,

sie versuchte, ihre Hand loszumachen , doch er hielt sie fest . ,
„ Wie , noch immer schüchtern,

" fragte er neckend , „noch

immer verlegen ? Nach den Vorgängen von gestern Abend ' fl

dies doch nicht am Platze , zwischen uns , Jane ! "

(Fortsetzung folgt .)



kms dem Armeeverbande aus, welche noch an den ruhmreichen
Kämpfen des Feldzuges von 1870 und 1871 theilgenommen
Demnächst wird also die deutsche Armee , wenn von den noch
im Dienste befindlichen bezw . der Landwehr angehörigen äl¬
teren Offizieren und Unteroffizieren, deren Anzahl bei ein¬
zelnen Regimentern schon sehr zusammen geschmolzen ist, ab¬
gesehen wird , keine Truppen mehr aufzuweisen haben , welche
auf dem Schlachtfeld- ihren Muth und ihre Brauchbarkeit
bereits erprobt haben . Hoffen wir, daß die zum Schutze und
zur Verthcidigung des Vaterlandes berufenen jüngeren Gene -
rationen in ernsten Zeiten sich deshalb nicht weniger kriegs -
tüchtig erweisen, vor Allem aber, daß dieselben noch recht lange
vor einer Feuertaufe bewahrt bleibe» mögen .

_
Aus der Umgegend und der Provinz .

Osnabrück , 17 . April . Die Verhaftung eines sich für
einen russischen Baron ausgebenden Individuums , welche am
Freitag Nachmittag erfolgte , erregte die allgemeine Aufmerk¬
samkeit in der Stadt um so mehr, als der Verhaftete einen
Fluchtversuch gemacht hatte und nun gefesselt tranSportirt
werden mußte . Der angebliche Baron, welcher schon frühereinmal die Aufmerksamkeit Osnabrücks auf sich gelenkt hat,wird dem Vernehmen nach von Rußland und England auS
wegen erheblicher Wechselfälschungen verfolgt.

Jever, 18 . April . Gestern Vormittag , gleich nach An¬
kunft des Vzll Uhr-Zuges , ließ der Commandeur der Lootsen-Station in Wilhelmshaven, Herr von Krohn , eine große An¬
zahl — 132 Stück — Brieftauben , welche in Körben mit
der Bahn nach hier transportirt worden , in Abthcilungen von10, 16 und 20 Stück auf dem Perron auffliegen . Nachdemdie Tauben einige Zeit in der Luft umhergekreist , verschwanden
sie schließlich zusammen in gerader Richtung nach ihrem Hei-mathsorte Wilhelmshaven. Derartige Probeflüge werden
häufig veranstaltet, so kürzlich auch von Heidmühle aus. DieZahl der Brieftauben der Station Wilhelmshaven beträgt über400. Wie die „ Aev . N . " hören , sollen demnächst auch aufNorderney und Borkum Bricftaubenstationen errichtet werden .

(Old . Ztg.)

Vermischtes .
— Wie der Chef der Admiralität den Commandanten der

Reichsfahrzeuge mittheilt, ist es durch bezügliche Erlasse der
Regierungen der Küstenstaaten des deutschen Reichs den
deutschen Kauffahrteischiffen aufgegeben , die Nationalflage zuWen , sobald sie ein Schiff oder Fahrzeug der Reichsflotte,eine Festung oder ein Küstenfort passtren , welche ihre National¬
flagge gesetzt haben . Dasselbe gilt nach Seegebrauch bei der

Begegnung mit Kriegsschiffen befreundeter Mächte auf See.
Gleichzeitig ist den Commandanten der Reichsschiffe und
Reichsfahrzeuge das Recht zuerkannt worden , die Befolgungder über die Führung der Nationalflagge bestehenden Vor¬
schriften durch die deutschen Kauffahrteischiffe zu beaufsichtigen ,sie sind daher berechtigt , die Kauffarteischiffe , welche der Vor¬
schrift zuwider die Flagge zu zeigen unterlassen , zum Setzender Flagge anzuhalten, geeignetenfalls zu nöthigen , den
Kauffarteischiffen solche als Nationalflagge geführte Flaggen,welche den bestehenden Vorschriften nicht entspreche«, und
solche von denselben geführte Wimpel, welche dem Wimpel der
Reichsflotte ähnlich sind, wegzunehmen , auch die unbefugteFührung der deutschen Flagge zu verhindern . In den deut¬
schen Häfen und auf deutschen Rheden ist etwaiger , zur Ueber-
wachung und Ausführung der bevorstehenden Bestimmungenerforderlich erachteter Maßnahmen gegen einzelne Schiffer inder Regel die Vermittelung der zuständigen Hafenpolizeibehördein Anspruch zu nehmen .

— München , 15 . April , lieber den Selbstmord des
Prinzlichen Haushofmeisters theilt der „ Fränk. Kur.

" folgendesNähere mit : Gestern früh, am Tage der Hochzeit der Prin¬
zessin Jsabella und in dem Saal , der zum Galadiner bestimmtwar , erschoß sich der Haushofmeister des Prinzen Louis Fer¬dinand, Sachsenmaler, mit einem kostbaren Gewehr, das der
Prinz erst aus Spanien mitgebracht. Der Mann war früherBadergehrlfe, dann Lakai und avancirte zum Haushofmeister.
Gelegentlich der Zurüstungen zur Vermählung zeigte es sich,daß er solchen Aufgaben nicht gewachsen war . Man gab ihneinen Fourier vom kgl. Hof bei und stellte ihm in Aussicht ,seine Stelle zu verlieren . Darüber gekränkt, zeigte er sichmehrere Tage verwirrt und schritt zum Selbstmord. Die Artund Weise , wie er ihn ausführte , zeugt von wenig Verehrungfür seine Herrschaft.

— Es verdient wohl erwähnt zu werden , daß der jetzt
verstorbene Großherzog von Mecklenburg es gewesen ist, welchereine berüchtigte , zeitgenössische Persönlichkeit , den HofpredigerStöcker , von Schwerin fern zu halten wußte . Der Großherzoghatte erklärt, er würde was in seiner Macht stünde , thun, da¬mit Herr Stöcker in Mecklenburg, und besonders in der Haupt¬stadt Schwerin nicht eine seiner bekannten Gastrollen gebenkönne. In der That hat jener Herr denn auch den Versuchunterlassen, im Lande Mecklenburg sich Lorbeeren zu holen .— In Wiesbaden ist am 16 . d . der beliebte Roman¬
schriftsteller Johannes v . Dewall gestorben . Unter diesemNamen dichtete und schrieb nämlich der Oberstlieutenannt a.D . August Kühne, der am 23 . Nov . 1829 zu Herford in
Westfalen geboren , 1848 in Berlin bei der Garde -Artillerie

eingetreten und bis 1875 (zuletzt in Hannover) aktiver Offi¬zier gewesen war . Nachdem er 1864 eine „ Geschichte des
dänischen Feldzuges" und dann „ Skizzen aus dem Feldzugevon 1866 " geschrieben hatte, begann er seine romandichtendeThätigkeit in den Zeitschriften „Ueber Land und Meer" und
„ Jllustrirte Welt" . Er wußte gewandt und angenehm zuerzählen und hatte eine bedeutende Kenntniß der großen Welt .In seinen „Kadettengeschichten "

(1877 ) bewies er auch einen
frischen Humor.

— Eine hübsche Katergeschichte giebt die „ Neue Dor-
patsche Zeitung zum Besten: Eine Mutter hob einem jungenManne gegenüber sehr den häuslichen Sinn ihrer heiraths-
fähigen Tochter hervor und führte als den evidentesten Beweis
dafür die Thatsache an, daß dieselbe das Kätzchen mit der
Flasche großgezogen habe . „Gnädige Frau "

, erwiderte der
junge Mann, .. wenn Sie wüßten, wie viele Kater ich mit
der Flasche großgezogen , Sie würden mir dieses nicht gesagt
haben. "

— Material für Schauerromane . Aus London , den
12 . April , wird gemeldet : Die Themse hat in und unterhalbLondons während der letzten zwei Tage nicht weniger als 8
Leichname ans User gespült , die zum großen Theile als stumme
Ankläger aus dem nassen Grabe auftauchen und Rache fürdie an ihnen verübten Verbrechen zu begehren scheinen. Die
Leiche eines anscheinend den besseren Ständen angehörendenMannes hatte die Hände zusammen gebunden und den Hals
durchschnitten ; eine andere Leiche trug eine Schußwunde im
Kopse und schien beraubt worden zu sein, und noch an
mehreren anderen Leichnamen glaubt man Spuren zu finden ,die auf Gewaltthaten hindeuten . Ob wohl auch nur eines
dieser grauenvollen Ereignisse gelüftet werden wird?

— Dem Direktor Jauner ist vom Kaiser von Oesterreichdie Hälfte seiner Strafzeit erlassen worden , so daß er bereits
am 28 . d . M . nach zweimonatlicher Haft aus dem Gefängniß
entlassen wird .

— Herr Doktor, sagte eine gern Fremdworte anwendende
Patientin , ich möchte Sie einmal insultircn, ich habe so Kon-
fection nach dem Kopfe und bin construirt. Madame , erwi¬
derte der Arzt, machen Sie sich keine Skrvpheln, gehen Sie
in die Hypotheke und holen Sie sich für 20 Pfg. Rinocerosöl.

— Ein gefährlicher Kuß . Mutter : Nun Ella, geh zuBett, sag der Gouvernante gute Nacht und gieb ihr einen
Kuß . Ella : Nem Mama, einen Kuß geb ich ihr nicht .Mutter : Warum denn nicht ? Ella : Nein, wenn ich ihr einen
Kuß geben will, giebt sie gleich eine Ohrfeige. Frag nur
mal den Papa.

Bekanntmachung.
Wegen Umpflasterung der Jach¬

mannsstraße zwischen Schwimm¬
brücke und Moltkestraße wird die¬
selbe vom 23. d . M . ab auf die
Dauer von 2 Wochen für Fuhr-
verkehr gesperrt , was hiermit zur,öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Wilhelmshaven , 16 . April 1883.
Der Amtshauptmann.

L . v. Winterfeld .

Verkaufs-
Bekanntmachung.
Im Weg ? der ZwangsvollstrkMngwerde ich 27 Paar Mädchenstiefeln,11 Paar Lastingschuhe , 14 Paar

Lederschuhe, 6 Paar Zug - und
1 Paar Schaftstiefeln , 24 Paar
Hausschuhe , 1 Paar Knabenstiefel,23 Paar div. Stiefeln und Schuhe ,ferner : 1 Sopha , 1 Spieldose, l
stummer Diener, 1 Nähtisch, 1 Blu¬
mentisch, 15 Bände Meyers Eon-
Versations- Lexikon , 2 große Oelqe -
mälde, 1 Scheibenbüchfe mit Zu¬
behör am

Dienstag,
den 34. April 1883,
Nachmittags 3 Uhr,in der WilhelmShalle hier öffent¬

lich meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen, wozu Kauflustige ich hier¬mit ein lade.

Wilhelmshaven . 19. April 1883.
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Wegen der in Ausführung be-

griffenen Umpflasterung der verl.
Königsstraße wird solche von der
Kurzcnstraße ab westwärts bis zur
Landesgrenze für den Fuhrverkehrbis Weiteres gesperrt .

Wilhelmshaven , 20. April 1883.
Der Amtshauptmann.

L . v . Winterfel d .

Leklumtmachmlg .
Von Montag den 23. d . M. ab

befindet sich das Königliche Stan¬
desamt in dem demnächstigen Bu-
deoulvkal des Unterzeichneten, den
früheren Posträumen im Bahnhofs¬gebäude.

Wilhelmshaven . 20. April 1883 .
Der Maglßmi.

Feldmann .

Ausverkauf. -WV
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geschäftes inBelfort verkaufe von heute ab sämmtliche Putzartikel ,sowie Weiß - , Wolt - und Kurzwaaren , um bis zum1 . November d . I . vollständig zu räumen , und bemerke , daß ichfür diesen Sommer 300 Damen - und Kinderhüte zurgefälligen Auswahl halte, um mit dem großen Borrath inBlumen , Bändern , Blonden , Agraffen , Garnirstoffen u. s. w. vollständig zu räumen.
Um gütigen Zuspruch bittet

AchtungsvollM. Belfort-Dem geehrten hiesigen Publikum zur ergebensten Anzeige, daß icham heutigen Tage zM - Neueftraße 13 , Neuheppens -MM ein
Karkier- mul FHur-GeMfi

eröffnet habe.
Dem mich beehrenden Publikum sichere ich eine aufmerksameund wirklich gute Bedienung zu .

Hochachtungsvoll

Gustav Mahler,
NeuestraHe 13.

Delimteffeü !
Kroonsbeeren in Zucker, eigener Kochung, L Pfd . 60 Pf. —Bei Abnahme von 5 Pfd . oder Original -Töpfen L Pfd . 50 Pf ., Töpfekum Selbstkostenpreis , empfiehlt

_ Wilhelmshavs n und Belfort .
Soeben angekommen .

Line große Sendung eleganter
Damen-Stiefel in Leder und Zeugempfiehlt zu sehr billigen Preisen.

T . R . Wolffs ,
Neubeppens . Neuestraße 16-

kököMsck
in schöner frischer Waare pro Pfd.
35 und 40 Pf.

Neubremen. H . Vater .

KMilMWil
neuester Construction (mit Blase¬
balg ) Per Stück 5 Mk .

Neubremen. H . Vater .

Gesucht
ein ordentliches , erfahrenes Mädchen
für Küche und Hausarbeit zum1 . Mai.

Roonstr . 10.

Wir empfingen heute eine Sendung
Kiebitz Eier

VMM M« «
per Stück 1 Mk . bis 1,20 Mk.

Neubremen. H . Vater .

Gefunden
ein Regenschirm . Näheres

Bismarckstraße 34.

Gesucht
auf sofort oder 1 . Mai ein tüchtiges
Dienstmädchen .

Schlamms Restauration.

Empfehle zum Sonntag
besonders fettes

Achsen-
und

Kalbfleisch
L . Modi ,

Woonstraße 110-
Dicken frischen
Riuder -Talg

empfiehlt D . O.
Ich beabsichtige

anzukaufen und zahle zeitgemäße
Preise.

A . Ahrens ,
Langewerth.

Dachfensterüber vier
Pfannen

reichend^ verkaufe ich zu 2 Mark
pro Stück ,

Schornsteinschieber
von 30 Pf. an ,

Kochherde
pro Stück , sowie andere Oefen
ebenfalls ausnahmsweise billig .

II s VirrilLk ,
Roonstr . 78 .

Ein Bauplatz,
nicht in Mitte der Stadt, wird
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Preises und genauer Lage wer¬
den unter v . S in der Expedition
erbeten .
l^ jin tafelförmiges Clavier zu
>2 - verkaufen.

Ostfriesenstraße 25,
Osteingang unten .

Zu verkaufen
ein fast neuer 9 fetziger

Breakwagen
.1. Soll "

, Kvpperhörn.
O gute Scheibenbüchfen mitO sämmklichem Zubehör billig zu
verkaufen.

Bon wem ? sagt die Exp, d. Bl.

Zu vermiethen
eine möbl . Stube nebst Schlafstube
an 1 oder 2 Herren.
Fr. A . Harken, Bismarckstr. 33 a. P.

egen Wegzugs von hier habe ich" 2 Schafe mit Lämmern und
2 güste Schafe, sowie 2 neue zwei-
schläfige Bettstellen zu verkaufen .

N . F . Menke«,
Banterdeich.

Zu kaufen gesucht
ein gutes Pferd .

Hotel Kronprinz .
Ein erfahrenes Mädchen sucht

Stellung als Stütze der Hausfrau.
Näheres zu erfragen in der Exped .
d . Bl.

Zu vermiethen
zum 1 Oktober ds . Js . ein Laden
mit Familimwobnung an bester Ge¬
schäftslage in Belfort. Auskunft
erlheilt Herr Carl Zeeck, Belfort.

Zu vermiethen
auf 1 . Mai eine durchaus trockene
Unterwohnung, bestehend aus Stube,
Schlafstube, Küche und Zubehör.

Zu erfragen bei Hrn. Bater in
Neubremen.
^

in junger Mann kann LogiS er¬
halten.

Marktstr . 40, Part .

Gesucht
auf sofort ein Schuhmacher¬
gesell auf Mittel -Arbeit.

T . R . Wolffs ,
Neuheppens .

Gesucht
ein Mädchen als Aufwärterin für de»
Nachmittag. Ostfricsenstr. 26,1 Tr. r.

Gesucht
für einen Herrn vorübergehend vom
1 . bis 15 . Mai ein möbl. Zimmer.
Off. u . L-. 10 an die Exp. d . Bl.

Voranschlags -
Formulare

sind stets vorräthig zu haben.
Vli . -Ms «.

Papier - Servietten
mit und ohne Firmadruck empfiehlt
rmiA 8üss .

Jeugnißheste
für Schüler u. Schülerinnen s, 20 Pf .
sowie Stundenpläne L 1 Pf . ,
empfiehlt T . SÜß .

(NotheS Schloß .)



iebrüy Ipscn L Go
VWLSEkKßUSSSG 8 » «

" WW
-MW

Den Rest unserer

WW- Parthie Gardinen
wollen wir möglichst schnell räumen und verlausen dieselben zu

enorm billigen Preisen.
Gleichzeitig empfehlen wir die neuesten

Damen- md Kndrrhnte in

Äarmrke Damen - und Hinder-Hüke , Älnmen und Federn
in bezaubernder Eleganz und zu den billigsten Preisen .

' Alle Arbeiten werden unter Leitung einer erfahrenen Hamburger
Directriee ausgesührt.

Alte Hüte werden aufgarnirt und gratis wie neu lackirt .

ertzMtz Ullä ^ 61886 8pit2tzü, 86iätzQtz Lüuätzi ,
Mll8 , 8ut1u morvilleux & Keorme .

z§ . zil billizstc « Engris - Prcisrn .
Wiederholt mache ich auf den

^ « 8V « rIikUlf
meines

Moll-, Mch
MuslltillWlNrm - GeMfis

aufmerksam , da unbedingt wegen anderweiter
Benutzung des Lokals geräumt werden muß.

Wer also billig und gut kaufen will,
der versäume die Gelegenheit nicht.

Als besonders vorteilhaft zu kaufen habe
noch auf Lager:
Eine sehr große Parthie helleDruck

Cattune , feine Muster, L Meter von
28 Pf . an,

eine große Parthie , ea SEVVCMeter ,
Dowlas , Hem - entuche und viele
andere weiße Stoffe zu Bettbe¬
zügen und Wäschegegenstanden
in guter kräftiger Waare , ä Meter von
30 Pf . an,

eine große Parthie Schürzenstoffe , carirt
und gestreift, u Meter von 35 Pf . an,

eine große Parthie Strümpfe , weiß und
bunt , groß und klein,

eine große Parthie Sommer -Unterzieh¬
zeuge , in Wolle und Baumwolle, für
Damen und Herren,

große Parthie Schürzen in allen
Stoffen , groß und klein , Corsetts in
allen Weiten , Damen - und Kinder
Unterrocke in Flanell, Filz und weißen
Stoffen u. s. w.

eme

« ».

SO slgsno Lsntrslgssoliäsks j ? ii !

vrssüsi ». LstprtK . Veeslav . Slsttlv . VsnTiK . Lalle a . 8 . vLSSvl.
kolsäsw . Lostovk . Lannover . kranLkmi a . 0 . LöniASdsrx 1. kr .

uvä 500 küialell in vontsedlLnä.
Llsus ^ llinlsn rvsräsn sists Zsrri vsrAsdsn .

vis

OsvLlä Hlvr ' svdeii Reine
voll M . 0. 80 kl. pro Liier (äiv klasedv 80 kk.) all

unter öen 8 ecHn§ unZen seines kreis - Loueuntes

. » iuck ru k »b » » :

ldilialsll in tzVilbslvasbuvsn bei Herren verlängerte
Lönigstr . , M . L - I 'ollrers , Mttslstr . , L - are -mllSIA , Varel , XuZ .
Ursblls Oläenburg , Narlri 18 . _ _

empfing und empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

KsmalMmße 59-

Verein
^

Am Sonnabend , den 21 . ds . Mts .
Abends 8 V2 Ubr :

im Kaisersaal .
Gäste sind bis Freitag Abend

anzumelden .
MP - Die nächste Versammlung

findet am Sonnabend , den 28 .
ds . Mts . statt.

Der Borstand .

0s8 Üüüböl-I-Sgör von k. ^Ibör8
liefert gute Arbeit bei billigen Preisen und hält Bettfedern und

Daunen » sowie fertige Betten stets vorräthig.

Tuchausstellung Augsburg .
Insere neue Collection für die Saison ist nun vollständig complet und veUnsere neue Collection für die Saison ist nun vollständig complet und versenden

wir Muster nach allen Gegenden , wie bisher franco ; Waarensendimgen geschehen rben -

salls franko . Wir empfehlen speziell engl . Waterproof , Union Cloth , englische Diago «

nals englische Cheviots zu Damen - Regenmänteln und Frühjabrs - Herrenpaletots ge¬
eignet 120 — ISO Ctm . breit Mk . 1 . — , Mk . 2 .25 , Mk 3 .— . Mk . 3 .50 , Mk , 4 .50 , Mk . k .50

und Mk . 8 .50 per Meter . Englisch Giadstone in den allernmesten Desstns zu feinen

egalen Sommeranzügen 138 Ctm . breit , Mk . 5 .50 per Meter . Wettermäntel - und

Kaisermäntel - Stoffe in den besten Qualitäten wasserdichter Waare 130 bis 140 Ctm .
breit Mk . 6 .50 bis Mk 7 . — per Meter . Schwere Landtuche sog . Strapazirtuche für
Feuerwehren , Forstleute und Turnvereine , Tuche für Postbeamte , Uniform - Lhaisen -

LivreS- und Billardtuche 118 bis 180 Ctm . breit von Mk . 2 .80 bis 16 .50 per Meter .
Schwarze Tuche , Satin , Croisö , Delusträ , Tricot 118 bis 140 Ctm . breit Mk . 2 .80

bis Mk 21 — per Meter . Granit , Kammgarne , Cheviots , gezwirnte Vuxkins , moderne

Anzugstofs- 130 bis 140 Ctm . breit von Mk . 3 .50 , 4 , 5 . 6 7 .30 bis 12 Mk . P » Meter

Schwarze feine Sommer - Rockstoffe feinster Genre 120 bis 136 Ctm . breit Mk . 3 .50

b>8 Mk . 8.- per Meter . Englisch Leder Mk . 1 .70 bis Mk . 3 .50 per Meter .

Tuch Ausstellung Augsburg .
(Wimpfheimer L Cie .)

5 . t . Lekimüsk ,

Das M - L M -Nm -Um -I»
von Bismarckftraße 59 ,

Die diesjährigen Schießübungen
beginnen am Sonntag den 22 .
ds . Mts ; Anfang des Schießens
2 Uhr Nachmittags

Freunde des Vereins können stch
an den csii. Hebungen betheiligen.

Die Schieß -Commifston .
<1 . 2Ü1. IVsrnvr »

Restauration und Bierhalle .
16. Oldenburgerstraße 16.

Heute Abend von 7 Uhr an :
Kartoffelpuffer .

Was nützt es, daß Du einsam lebst ,
Manch Gläschen in der Stille hebst ?
Laß bringen heut Dich aus dem

G 'Ieis —
Denn besser schmeckt

' s im Freundes¬
kreis !

Unserm Busenfreunde G . v .
Stefanowitz zu seinem 41 . Wie¬
genfeste ein dreifach donnerndes
Hoch ! daß die ganze Kesselbude
wackelt .

Seine Busenfreunde
H . M . W . I . Sch .

werden rasch, billig und
geschmackvoll modernisirt.

SL . LÄ8VLSIL .

Bismarckstr- 56 .

empfiehlt

LsrtrLin LokwoiMlM
Bank -Commisfions - Geschäst

Hamburg

das Neueste

StroMte »
in

Aukauf imd Verkauf von Staatspapieren ,
Uctren , Unorrlaten , Unlehens - Loosen , Goupons

und Heldsorlen .
Auskunstertheilung über Werthpapiere, Geldanlagen, sowie über

alle das Bankfach berührende Fragen . ^
Annahme und bestmögliche Ausführung aller 6

Börsenaufträge .

für Le ILiiraoi
garuirt und nngarnirt ,

semer 83MMtIiollS AvUVSSUlbS i»
Blumen , Bändern , Federn , Rüschen , Kragen ,
Schleifen , Fichus , Handschuhen , Schürzen re.

zu den bekannt billigsten LnZros - Preisen .

Kömgstraßk 53 . Laaer
von Cigarre « , Cigaretten , Rauch - , Kau - und Schnupf¬
tabaken , langen Pfeifen in Weichsel , Pfeffsrrohr, Cedern und
Maßholder . Das Neueste in Krz 'ava -Pfeife « , Systeme aller Art .
Meerschaum - Pfeifen , Cigarren - und Cigarettenfpitzen ,
tuGliinN . VVsst « n , n Oar nll « »

sowie verschiedene Seltenheiten .
<l « 8 i »nv , ^ rrn « und Lnm , 8 pir »tn «»8« ir und M « L,»s .

Kölligstraße 53 . kodstt Rolf Königstraße 53 .

Gemüse-, Kräuter -,
Feld -, Gras - und

Blumen -
HZLNLSI ^ RSLU -
garantirt keimfähiger Qualität , em¬
pfiehlt die Samen - u . Pstanzen -
Handlung von

N . Nauoke ,

Handelsgärtner .
Oldenburgerstr . 16 .

Dienstag , den 24 . April
habe wieder 2 Ladungen

sötte Ootiöön

g
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rn Burg Hohenzollern
Verkauf stehen .

Lk. aus Bremen.

zum

L) junge Leute können billiges Logis
" erhalten .
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Bahnhofshotel , Elsaß . st.

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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